
Europäisches  Patentamt 

European  Patent  Office 

Office  europeen  des  brevets ©  Veröffentlichungsnummer:  0  5 8 6   8 2 6   A I  

0  

©  Anmeldenummer:  93111061.3 

©  Anmeldetag:  10.07.93 

E U R O P A I S C H E   P A T E N T A N M E L D U N G  

161.3  ©  int.  Ci.5;  E03D  13/00,  E03D  9 /03  

®  Prioritat:  09.09.92  DE  9212121  U  ©  Anmelder:  von  Lepel,  Freifrau,  Barbara 
Forststrasse  22 

@  Veroffentlichungstag  der  Anmeldung:  D-74199  Untergruppenbach-Vorhof(DE) 
16.03.94  Patentblatt  94/11 

@  Erfinder:  Kurtz,  Benno 
©  Benannte  Vertragsstaaten:  Dietweg  3 

AT  BE  CH  DE  DK  ES  FR  GB  GR  IE  IT  LI  LU  MC  D-86637  Possenried(DE) 
NL  PT  SE  Erfinder:  Schreck,  Roman 

Marconistrasse  20 
D-86179  Augsburg(DE) 

©  Vertreter:  Riebling,  Peter,  Dr.-lng., 
Patentanwalt 
Postfach  31  60 
D-88113  Lindau  (DE) 

CO 
CM 
00 
CO 
00 
m  

©  Urinal  mit  Spülung  und  Zusatzmittel. 

©  Beschrieben  wird  ein  Urinal  mit  Wasserspülung, 
der  ein  flüssiges  Zusatzmittel  beigemischt  wird,  wo- 
bei  ein  Tank  (12)  zur  Aufnahme  des  flüssigen  Zu- 
satzmittels  in  einem  Freiraum  (3)  des  Urinal-Beckens 
(1)  angeordnet  ist,  und  daß  Mittel  vorgesehen  sind, 
mit  denen  die  Zumischung  des  Zusatzmittels  zum 
Spülwasser  selbsttätig  und  bei  jeder  Spülung  des 
Urinais  erfolgt. 

FIG  1 
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Gegenstand  der  Erfindung  ist  ein  Urinal  mit 
Spülung  und  Zusatzmittel  mit  den  Merkmalen  des 
Oberbegriffs  von  Anspruch  1  . 

Bei  derartigen  Urinalen  ist  es  bekannt,  neben 
der  Wasserspülung  ein  Zusatzmittel  beizumischen. 
Dieses  Zusatzmittel  soll  geruchsmindernd,  reini- 
gend,  desinfizierend  und  kalk-  und  urinsteinlösend 
wirken. 

Es  ist  bekannt,  ein  derartiges  flüssiges  Zusatz- 
mittel  über  einen  außerhalb  und  über  dem  Urinal- 
Becken  angebrachten  Kasten  dem  Spülwasser  zu- 
zuführen,  wobei  der  Kasten  an  der  Wand  zu  befe- 
stigen  ist.  Damit  besteht  aber  der  Nachteil  eines 
erhöhten  Platzbedarfs  für  die  separate  Anbringung 
des  Tanks  für  das  flüssige  Zusatzmittel  und  zu 
dessen  Dosierung.  Wegen  des  Platzbedarfes  hat 
der  Tank  nur  ein  verhältnismäßig  geringes  Aufnah- 
mevolumen  für  das  flüssige  Zusatzmittel. 

Es  ist  auch  bekannt,  ein  Zusatzmittel  in  Tablet- 
tenform  lose  in  das  Urinal  einzugeben.  Hierbei 
kann  man  aber  das  Zusatzmittel  nicht  genau  dosie- 
ren,  so  daß  man  aus  Sicherheitsgründen  in  der 
Regel  überdosiert  mit  den  bekannten  nachteiligen 
Folgen  für  die  Umweltbelastung. 

Der  Erfindung  liegt  deshalb  die  Aufgabe  zu- 
grunde,  ein  Urinal  mit  Spülung  und  flüssigem  Zu- 
satzmittel  so  weiterzubilden,  daß  ohne  weiteren 
Platzbedarf  eine  große  Menge  von  Zusatzmittel  be- 
triebssicher  in  das  Urinal  eingetragen  werden  kann. 

Zur  Lösung  der  gestellten  Aufgabe  dient  die 
technische  Lehre  des  Patentanspruches  1  . 

Wesentliches  Merkmal  der  Erfindung  ist,  daß 
nun  der  Tank,  welcher  das  Zusatzmittel  aufnimmt, 
in  dem  Freiraum  des  Urinal-Beckens  angeordnet  ist 
und  das  die  Zumischung  automatisch  bei  jeder 
Spülung  in  das  Urinal-Becken  hinein  erfolgt. 

Für  das  Eintragen  des  Zusatzmittels  bei  der 
Spülung  gibt  es  mehrere  Möglichkeiten. 

In  einer  ersten  Ausführungsform  der  Erfindung 
ist  vorgesehen,  daß  ein  Mischteil  vorhanden  ist,  der 
im  wesentlichen  eine  Venturidüse  enthält,  welche 
von  dem  Wasserzulauf  der  Hauswasserleitung  ge- 
speist  wird  und  die  aufgrund  ihres  Saugdruckes 
aus  dem  im  Urinal-Becken  eingebauten  Tank  das 
Zusatzmittel  ansaugt  und  dosiert  in  das  Spülwasser 
einträgt.  Damit  besteht  der  Vorteil,  daß  eine  be- 
triebssichere,  ohne  Fremdenergie  arbeitende  Zu- 
mischvorrichtung  gewährleistet  ist. 

Nachdem  das  Urinal-Becken  jenseits  des 
Beckenteils  einen  relativ  großen  Freiraum  aufweist, 
der  notwendig  ist,  um  im  unteren  Teil  einen  Sy- 
phon  einzubauen  ergibt  sich  nun  der  Vorteil,  daß 
ein  das  Zusatzmittel  aufnehmender  Tank  mit  relativ 
großer  Kapazität  im  Freiraum  des  Urinal-Beckens, 
bevorzugt  an  der  Rückseite  des  Urinal-Beckens, 
eingebaut  werden  kann. 

Im  übrigen  ergibt  sich  der  weitere  Vorteil,  daß 
dieser  Tank  leicht  aufzufüllen  ist,  denn  entspre- 

chende  Füllöffnungen  kann  man  an  der  Oberseite 
des  Urinal-Beckens  anbringen,  wo  sie  leicht  zu- 
gänglich  sind. 

Bei  dem  bekannten  an  der  Wand  außerhalb 
5  des  Urinal-Beckens  angeordneten  Zusatzeinrichtun- 

gen  mußten  diese  so  hoch  über  dem  Urinal-Becken 
angebracht  werden,  so  daß  eine  Auffüllung  des 
Tanks  schwierig  war.  Diese  Schwierigkeit  wird  bei 
der  vorliegenden  Erfindung  behoben. 

io  Als  zweite  Ausführungsform  der  Zumischung 
des  Zusatzmittels  in  das  Spülwasser  ist  eine  Dosie- 
reinheit  vorgesehen,  die  wiederum  ohne  Fremden- 
ergie  arbeitet  und  lediglich  von  dem  Druck  des 
Hauswasseranschlußes  beaufschlagt  wird.  Es  kann 

75  hierbei  ein  Kolben  in  einem  Zylinderraum  ver- 
schiebbar  angeordnet  werden,  wobei  durch  die 
Verschiebung  des  Kolbens  ein  Saugdruck  auf  die 
Ansaugleitung  des  Zusatztankes  ausgeübt  wird, 
welches  Mittel  dann  über  diese  Saugleitung  dosiert 

20  in  den  Zylinder  eingesaugt  wird  und  bei  einem 
weiteren  Kolbenhub  aus  dem  Zylinder  ausgestoßen 
wird.  Die  Zumischung  erfolgt  dann  nicht  in  den 
Spülstrahl,  sondern  über  eine  gesonderte  Auslauf- 
düse,  die  von  dem  Spülwasser  überspült  wird. 

25  In  einer  dritten  Ausführungsform  ist  statt  des 
Kolbendosierers  ein  Membrandosierer  vorgesehen. 
Statt  der  genannten  Dosiervorrichtungen  können 
noch  andere  Dosiereinheiten  verwendet  werden  wie 
z.  B.  ein  vom  Hauswasserdruck  beaufschlagter  Hy- 

30  draulikmotor,  eine  Schlauchpumpe  und  dergleichen 
mehr. 

Der  Erfindungsgegenstand  der  vorliegenden 
Erfindung  ergibt  sich  nicht  nur  aus  dem  Gegen- 
stand  der  einzelnen  Patentansprüche,  sondern 

35  auch  aus  der  Kombination  der  einzelnen  Patentan- 
sprüche  untereinander. 

Alle  in  den  Unterlagen  -  ggf.  einschließlich  der 
Zusammenfassung  -  offenbarten  Angaben  und 
Merkmale,  insbesondere  die  in  den  Zeichnungen 

40  dargestellte  räumliche  Ausbildung  werden  als  erfin- 
dungswesentlich  beansprucht,  soweit  sie  einzeln 
oder  in  Kombination  gegenüber  dem  Stand  der 
Technik  neu  sind. 

Im  folgenden  wird  die  Erfindung  anhand  von 
45  lediglich  einen  Ausführungsweg  darstellende  Zeich- 

nungen  näher  erläutert.  Hierbei  gehen  aus  den 
Zeichnungen  und  ihrer  Beschreibung  weitere  we- 
sentliche  Merkmale  und  Vorteile  der  Erfindung  her- 
vor. 

50  Es  zeigen: 
Figur  1:  schematisiert  im  Schnitt  ein  Urinal- 

Becken  nach  der  Erfindung, 
Figur  2:  schematisiert  eine  detaillierte  Dar- 

stellung  des  Mischteils  in  einer  er- 
55  sten  Ausführungsform, 

Figur  3:  schematisiert  eine  Dosiereinheit  in 
einer  zweiten  Ausführungsform. 
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Gemäß  Figur  1  besteht  das  Urinal-Becken  1 
aus  einem  Beckenteil  2,  an  dessen  vorderen  Rand 
ein  Ringkanal  6  angeordnet  ist,  der  in  das  Becken 
hinein  gerichtete  Spüldüsen  7  aufweist.  Diese  Spül- 
düsen  7  können  entweder  punktförmig  vorhanden 
sein  oder  es  kann  ein  ringsum  laufender  Auslaufka- 
nal  sein,  welcher  als  Spüldüse  7  wirkt. 

Am  Boden  des  Beckenteils  2  ist  in  an  sich 
bekannter  Weise  ein  Auslauf  8  vorgesehen,  an  dem 
ein  Syphon  9  angeschlossen  ist. 

Die  Rückseite  des  Urinal-Beckens  1  weist  ei- 
nen  Freiraum  3  auf,  in  den  ein  Tank  12  mit  relativ 
hoher  Kapazität  zur  Aufnahme  eines  Zusatzmittels 
eingebaut  ist.  Dieser  Tank  12  wird  von  einer  obe- 
ren  Einfüllöffnung  26  über  eine  Leitung  27  aufge- 
füllt.  Er  weist  eine  Entnahmeleitung  11  auf,  die  in 
ein  Mischteil  10  mündet. 

Das  Hauswasser  gelangt  über  den  Wasserzu- 
lauf  15  und  ein  Eckventil  14  in  die  Leitung  13,  die 
ebenfalls  in  das  Mischteil  10  mündet.  Am  Ausgang 
des  Mischteils  10  ist  die  Leitung  16  angeschlossen, 
die  das  Spülwasser  vermengt  mit  dem  Zusatzmittel 
enthält.  Diese  Leitung  16  mündet  in  eine  Ausneh- 
mung  17,  im  oberen  Teil  des  Ringkanals  6,  so  daß 
mit  Einlauf  in  diese  Ausnehmung  17  das  mit  dem 
Zusatzmittel  vermischte  Spülwasser  über  den  ge- 
samten  Ringkanal  6  verteilt  wird  und  über  die  ge- 
samte  Länge  des  Ringkanals  über  die  Spüldüsen  7 
in  das  Beckenteil  2  ausläuft. 

Der  Spülvorgang  kann  hierbei  durch  eine  Spül- 
taste  ausgelöst  werden,  die  nicht  näher  dargestellt 
ist.  Der  Spültaste  ist  ein  Magnetventil  5  zugeord- 
net,  welches  von  einem  Elektronikteil  4  angesteuert 
wird. 

Statt  der  Verwendung  eines  Magnetventils  5 
können  selbstverständlich  auch  ohne  Fremdener- 
gie  arbeitende  Ventile  verwendet  werden. 

Der  Mischteil  10  gemäß  Figur  1  ist  in  Figur  2 
detaillierter  dargestellt.  Das  Frischwasser  13  ge- 
langt  in  eine  Venturidüse  18,  die  von  der  Leitung 
11  das  aus  dem  Tank  12  entstammende  Zusatzmit- 
tel  ansaugt  und  gleichzeitig  vermischt  in  die  Lei- 
tung  16  abgibt. 

Es  kann  zusätzlich  vorgesehen  sein,  daß  eine 
Luftleitung  19  angebracht  ist,  so  daß  nicht  nur 
Zusatzmittel  aus  der  Leitung  11  angesaugt  werden, 
sondern  zusätzlich  Luft  über  die  Leitung  19.  Damit 
besteht  der  Vorteil,  daß  die  gesamte  Mischvorrich- 
tung  als  Schauminjektor  wirkt  und  über  die  Leitung 
16  ein  Wasser-Schaumgemisch  abgegeben  werden 
kann,  welches  fein  verteilt  im  Beckenteil  2  einge- 
spült  wird. 

In  der  Ausführung  nach  Figur  3  ist  ein  Kolben- 
dosierer  dargestellt,  wobei  der  Wasserzulauf  über 
die  Leitung  13  von  einem  Magnetventil  20  absperr- 
bar  ist.  Das  Frischwasser  gelangt  in  den  oberen 
Zylinderraum  des  Zylinders  23  und  drückt  einen 
Kolben  22  gegen  eine  Feder  nach  unten. 

Sobald  das  Magnetventil  20  umschaltet  und 
den  oberen  Zylinderraum  vom  Wasserdruck  über 
eine  entsprechende  Auslaufleitung  befreit,  geht  der 
Kolben  22  unter  der  Kraft  der  Feder  nach  oben  und 

5  saugt  somit  aus  dem  unteren  Zylinderraum  aus  der 
Leitung  11  das  Zusatzmittel  aus  dem  Tank  12  ab. 
Mit  einer  weiteren  Betätigung  des  Kolbens  22  nach 
unten  wird  das  Zusatzmittel  dann  über  die  Leitung 
24  nach  außen  abgegeben  und  wird  direkt  in  die 

io  Ausnehmung  17  am  oberen  Rand  des  Ringkanals  6 
im  Beckenteil  2  eingegeben. 

Die  Entnahme  und  die  Abgabe  des  Zusatzmit- 
tels  erfolgt  durch  Rückschlagventile  25. 

Statt  der  hier  gezeigten  Dosiereinheit  21,  die 
15  als  Kolbendosierer  ausgebildet  ist,  ist  eine  gleiche 

Anordnung  als  Membrandosierer  möglich.  Anstatt 
der  Verschiebung  eines  Kolbens  22  in  einem  Zylin- 
der  23  würde  dann  die  Formänderung  einer  Mem- 
bran  zum  Ansaugen  und  Abstoßen  des  Zusatzmit- 

20  tels  über  die  Leitungen  11  und  24  verwendet  wer- 
den. 

Wie  bereits  schon  vorhin  ausgeführt,  kann  die 
Dosiereinheit  21  auch  als  Hydraulikmotor  ausgebil- 
det  sein,  der  mit  dem  Hauswasserdruck  betrieben 

25  wird. 
Die  Vorteile  der  Zumischung  eines  Zusatzmit- 

tels  aus  einem  Tank  mit  relativ  hoher  Kapazität 
liegen  darin,  daß  das  Urinal-Becken  einen  Selbst- 
reinigungseffekt  erzielt,  weil  das  Zusatzmittel  mit 

30  relativ  hoher  Konzentration  gemischt  werden  kann. 
Gleichzeitig  wird  das  Urinal-Becken  sterilisiert  und 
wegen  der  hohen  Zudosierungsmöglichkeit  des 
Mittels  kann  gleichzeitig  auch  ein  starker  kalkstein- 
lösender  und  urinsteinlösender  Effekt  erzielt  wer- 

35  den.  Es  werden  damit  wesentliche  Reinigungsko- 
sten  eingespart,  die  andernfalls  anfallen  würden. 

ZEICHNUNGS-LEGENDE 

40  1  Urinal-Becken 
2  Beckenteil 
3  Freiraum 
4  Elektronik-Teil 
5  Magnetventil 

45  6  Ringkanal 
7  Spulduse 
8  Auslauf 
9  Syphon 
10  Mischteil 

50  1  1  Leitung 
12  Tank 
13  Leitung 
14  Ventil 
15  Wasserzulauf 

55  16  Leitung 
17  Ausnehmung 
18  Venturiduse 
19  Luftleitung 
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20 
21 
22 
23 
24 
25 
26 
27 

Kolben 
Zylinder 
Leitung 

Magnetventil 
Dosiereinheit 

Rückschlagventil 
Einfüllöffnung 
Leitung 
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Patentansprüche w 

1.  Urinal  mit  Wasserspülung,  der  ein  flüssiges 
Zusatzmittel  beigemischt  wird,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  daß  ein  Tank  zur  Aufnahme 
des  flüssigen  Zusatzmittels  in  einem  Freiraum  w 
des  Urinal-Beckens  angeordnet  ist,  und  daß 
Mittel  vorgesehen  sind,  mit  denen  die  Zumi- 
schung  des  Zusatzmittels  zum  Spülwasser 
selbsttätig  und  bei  jeder  Spülung  des  Urinais 
erfolgt.  20 

2.  Urinal  nach  Anspruch  1,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  ein  Mischteil  vorhanden  ist,  das 
im  wesentlichen  eine  Venturidüse  enthält,  wel- 
ches  von  dem  Wasserzulauf  der  Wasserleitung  25 
gespeist  wird  und  die  aufgrund  ihres  Saug- 
druckes  aus  dem  Tank  das  Zusatzmittel  an- 
saugt  und  dosiert  in  das  Spülwasser  einträgt. 

3.  Urinal  nach  Anspruch  1  oder  2,  dadurch  ge-  30 
kennzeichnet,  daß  der  Tank  mit  dem  flüssi- 
gen  Zusatzmittel  im  oberen  Bereich  an  der 
Rückwand  des  Urinal-Beckens  angeordnet  ist. 

4.  Urinal  nach  Anspruch  1,  dadurch  gekenn-  35 
zeichnet,  daß  eine  Dosiereinheit  vorgesehen 
ist,  die  vom  Druck  des  Hauswasseranschlußes 
beaufschlagt  wird  und  die  das  Zusatzmittel  in 
das  Spülwasser  abgibt. 

5.  Urinal  nach  Anspruch  4,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  ein  Kolben  in  einem  Zylinder- 
raum  verschiebbar  angeordnet  ist,  wobei  durch 
die  Verschiebung  des  Kolbens  ein  Saugdruck 
auf  die  Ansaugleitung  des  Zusatztanks  ausge-  45 
übt  wird. 

6.  Urinal  nach  Anspruch  4,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  ein  Membrandosierer  vorgese- 
hen  ist.  50 

7.  Urinal  nach  Anspruch  1  oder  4,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  daß  ein  vom  Hauswasserdruck 
beaufschlagter  Hydraulikmotor,  eine  Schlauch- 
pumpe  oder  dergleichen  als  Dosiereinheit  vor-  55 
gesehen  ist. 

40 
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